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mit der Unkrautspritzung häufig kombiniert und da­
durch rentabler gemacht werden kann. 
Summary 
1. The frit fly damage on maize, increasing by the extension
of maize culturing in central Europe and favouring the infec­
tion by Ustilago maydis required an effective and profitable
control measure.
2. Experiments during the past three years by seed in­
crustation with Mercaptodimethur showed that the degree 
of effect depends greatly on the weather: full result only in 
dry and warm May weather, reduced result in wet and cool 
May weather. Nevertheless, this chemical may be considered 
for less susceptible varieties of maize and in areals of smal­
ler frit fly attack especially if at the same time damaging 
birds are to be kept off. 
3. The new phosphorous compound Triazophos examined
during two years by seed powdering has been effective over 
a lang time in spite of wet and cool weather in May and 
late emergence. The degree of effect (85 °/o) was for the 
very susceptible variety of maize 'Kacedrei' noticeably 
higher than of Mercaptodimethur. In areals of high attack 
the new compound for seed powdering will be interesting. 
4. Generally, maize seed incrustated by Mercaptodimethur
emerges uniformly. On the field for the trials in the year 
1973 damages of the emerging plants appeared after seed 
dressing with Mercaptodimethur and Triazophos. In connec­
tion with extensive manuring and too deep sawing the treat­
ment with the insecticides caused the damage of maize 
plants. Sawing again in July and August in a normal deepth 
and on a not manured field plants emerged uniformly in 
spite of seed dressing, except in very dry soil. 
5. Where the high requirements for the cultivation of
maize cannot be fulfilled, spraying in the 2 leaf stage with 
a phosphorous compound should be preferred because of 
the sure and full effect and particularly because the com­
bination with a weed killing spray makes the control of 
the frit fly more profitable. 
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Zum Massenauftreten des Apfelbaumglasflüglers S·ynanthedon 
myopaeformis Brkh., Lepid. Aegeriid., in Apfeldichtpflanzungen: 
Negative Auswirkung von Kulturmaßnahmen 
Von Erich Dickler und Karl Hofmann 
Jede Kulturmaßnahme ist ein Eingriff in ein Oko­
system und kann sich, je nach Art der Änderung der 
Lebensbedingungen, fördernd oder hemmend auf In­
sektenpopulationen auswirken. So konnte DICKER 
(1972) ermitteln, daß Clepsis spectrana an Schwarzen 
Johannisbeeren nur dann als Schädling auftritt, wenn 
diese mechanisch geerntet wurden. Ein Gegenbeispiel 
führt DrcKLER (1974) an, der durch das Entfernen des 
Grasbewuchses an der Stammbasis von Süßkirschen­
bäumen einen Rückgang der Population von E. iormo­
sana erzielen konnte. 
Der Apfelbaumglasflügler galt bisher als harmloser 
Nebenschädling im Apfelanbau und war in Deutschland 
weitgehend unbekannt. Man konnte die gelblich-wei­
ßen, bis zu 25 mm großen Larven gelegentlich in wenig 
gepflegten Anlagen in Krebswucherungen oder Rinden­
rissen von alten Bäumen antreffen, ohne daß sie dort 
nennenswerten Schaden verursachten. 
Im Jahre 1972 wurde in der Südpfalz erstmals das 
Massenauftreten der Larven eines Rindenschädlings an 
M-9-Unterlagen in 3- bis 4jährigen Pillar-Pflanzungen
beobachtet. Ein Teil der Raupen konnte noch im glei-
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chen Jahr bis zur Imago durchgezogen und als S. myo­
paeformis determiniert werden. Freilandbeobachtungen 
zeigten bald, daß auch in Gebieten Nordbadens dieser 
Aegeriide verstärkt auftritt. Dabei überraschte vor 
allem die Tatsache, daß die Massenvermehrung auf sol­
che Dichtpflanzungen beschränkt bleibt, wo Edelsorten 
auf hochgezogenen Unterlagen vom Typ M 9 stehen. 
Das Hochziehen der Unterlage (bis zu 30 cm über dem 
Erdboden ist z. Z. praxisüblich) wirkt .als Wachstums­
bremse, die zu noch kleineren Bäumen führt. Der Ein­
tritt der generativen Phase wird dadurch beschleunigt, 
d. h. der Ertragsbeginn und Vollertrag werden vorver­
legt; schließlich wirkt das Hochziehen der Unterlage
einer Infektion durch Phytophthora cactorum entgegen.
Es war auffallend, daß in intensiv geführten Pillar­
Anlagen selbst 6 bis 8 Insektizid-Applikationen, die 
gegen andere Hauptschädlinge gerichtet waren, eine 
Gradation des Glasflüglers an der Unterlage nicht ver­
hindert hatten. Während der Vegetationsperiode 1973 
wurden in mehreren Betrieben Befallserhebungen 
durchgeführt. Dabei konnte die weitere interessante 
Beobqchtung gemacht werden, daß sich der Befall aus­
schließlich auf Gewebeanomalien an den Unterlagen 
beschränkte bzw. davon ausging. Bei diesen Anomalien 
handelt es sich um Anhäufungen sproßbürtiger Adven­
tivwurzeln, deren Bildung aber in den Ansätzen stek­
ken bleibt. Jede Anhäufung hebt sich als knotenför­
miges Gebilde mit einem Durchmesser von 2 bis 4 cm 
von der Rinde der Unterl9ge deutlich ab und wird in 
der Folge Adventivwurzelansatz genannt. Bis zu 8 sol­
cher Adventivwurzelansätze oder superaxillary pro­
trusions (CuMMINS, 1970) wurden in der Südpfalz an 
5jährigen Unterlagen gezählt. Sie werden ab dem 
2. Standjahr als Folge der Hochveredlung, des Heraus­
hebens der Edelsorte aus der bodennahen Zone, gebil­
det. Dabei entstehen im Rindenparenchym der Unter­
lage durch rasche Zellteilung zahlreiche Vegetations­
punkte, die jedoch bald absterben. Wie Stammquer­
schnitte zeigten, bleibt um die Adventivwurzelansätze
eine starke Schicht aus schwammigem, nichtlignifizier­
tem Gewebe bestehen, das den Larven ausgezeichnete
Ernährungs- und Entwicklungsmöglichkeiten bietet. Die
schlüpfenden Eiräupchen können sich sehr rasch in das
nährstoffreiche Gewebe einbohren und entziehen sich
damit ihren natürlichen Gegenspielern. Sie werden
auch von Insektiziden, die gegen andere Hauptschäd­
linge eingesetzt werden, nicht mehr erfaßt. Es ist sehr
wahrscheinlich, daß diese Adventivwurzelansätze mit
ihrer zerklüfteten Oberflächenstruktur schon von den
Faltern mit Eiern gezielt belegt werden. Die Larven
folgen in ihrer vermutlich 2jährigen Entwicklung den
schwammigen, nährstoffreichen Zellen, die sie bis auf
den Holzkörper zerstören. Der Flächenfraß älterer Lar­
ven greift häufig auf gesunde Rindenpartien über. Sind
mehrere Adventivwurzelansätze befallen, so kann der
Baum geringelt werden. Tritt nach starkem Befall noch
eine Infektion durch Nectria galligena ein, dann ent­
stehen durch Absterben der Bäumchen empfindliche
Verluste. Häufig findet man an Unterlagen mit Glas­
flüglerbefall Wurzelschosse.
Da das beschriebene Schadbild von uns erstmals be­
obachtet wurde, liegen auch im Schrifttum noch keine 
Angaben zur primären Schadwirkung der Larven des 
Glasflüglers an Pillar-Bäumen vor. 
Die Tabelle zeigt die Ergebnisse einer Auszählung 
auf Glasflüglerbefall in einer Apfelheckenanlage in 
Winden/Südpfalz. Bei allen Bonitierungen wurde nur 
bewertet, wieviele Adventivwurzelansätze an einem 
Baum Befallssymptome zeigten. Da häufig in einem Ad­
ventivwurzelansatz mehrere jüngere Raupen vorkom­
men können, ist eine genaue Angabe der Larvenzahl 
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Abb. 1. Adventivwurzelansätze an hochgezogenen M-9-Unter­
lagen. a) 'Golden Delicious·, 4jährig; b) 'Cox', 5jährig 
pro Unterlage schwierig. Die Zeit von Ende August bis 
Anfang September erwies sich auf Grund des deutlichen 
Kot- und Bohrmehlauswurfes als günstigster Bonitie­
rungstermin. Von 880 untersuchten Bäumen waren 742 
= 84,3 °/o befallen. Beachtlich ist die hohe Zahl der 
Bäume mit 5 und mehr Befallsstellen an der Unterlage. 
Die Bäume mit 3 und mehr befallenen Adventivwurzel­
ansätzen, zusammen 36,9 °/o, wurden für einen Bekämp­
fungsversuch zusammengefaßt. 
Während die Angaben zur Biologie von S. myopae­
formis für Mitteleuropa älteren Datums sind (SoRAUER, 
1953) und Lücken aufweisen, liegen aus dem Mittel­
meerraum und dem Süden der Sowjetunion einige 
neuere Arbeiten vor. Nach BARYAKIN (1967) und BARYA­
KINA (1971) durchläuft S. myopaeformis in Südrußland 
in einem Jahr die gesamte Entwicklung. In Südfrank­
reich konnte AuDEMARD 1- und 2jährige Entwicklungs­
typen feststellen. Eigene Untersuchungen von 1973 las­
sen in Süddeutschland auf eine 2jährige Entwicklung 
schließen. 
Die Imago von S. myopaeformis hat die gleiche lang­
gestreckte Form wie S. tipuliformis (Johannisbeerglas­
flügler) und ist mit 25 mm Spannweite auch ebenso­
groß. Der Apfelbaumglasflügler unterscheidet sich von 
anderen Aegeriiden vor allem durch ein breites orange-
Befall durch Synanthedon myopaeformis an M-9-Unterlagen 
in einer Apfelhecke in Winden/Pfalz, Sorte: 'Golden Delicious· 
befallene Adventivwurzelansätze pro Unterlage 
0 1 2 3 4 5u. >
Zahl der Bäume 138 192 225 161 
0/o 15,7 21,8 25,6 18,3 
Zahl der untersuchten Bäume 880 
Zahl der befallenen Bäume 742 = 84,3 °/o 
66 98 
7,5 11,1 
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Abb. 2. Vertikalschnitt durch einen befallenen Adventiv­
wurzelansatz mit Larve von S. myopaeformis 
rotes Band auf dem 4. Abdominalsegment (REAL u. 
BALACHOWSKY, 1966). 
Zur Ermittlung des Zeitpunktes von Falterschlupf 
und Eiablage wurden umfangreiche Untersuchungen 
eingeleitet. 
Zusammenfassung 
Eine Anderung der Anbautechnik - Hochziehen der 
Veredlungsstelle auf M 9-Unterlagen - führte in Pillar­
Pflanzungen zu einer Gradation des Apfelbaumglas­
flüglers Synanthedon myopaeformis. Die Larven dieser 
bisher in Deutschland unbedeutenden Sesie befallen 
bevorzugt die Adventivwurzelansätze an der Unter­
lage, deren Bildung durch das Hochziehen induziert 
wird. 
Summary 
Up till now the apple clearwing moth Synanthedon myopae­
formis was a pest of minor importance and almost unknown 
in the Federal Republic of Germany. Since 1972 a gradation 
of this insect in close plantings was observed, which is due 
to the change of a cultural practice: Lifting the graft on M 9 
rootstoc:ks up to 30 cm above ground level causes the 
development of superaxillary protrusions (root germs) at the 
rootstocks. The protrusions are optimal sites for oviposition 
and larval development. 
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Modellversuche über die Aufnahme von Hexachlorbenzol und 
polychlorierten Biphenylen durch Kulturpflanzen aus 
verschiedenen Substraten 
Von P. Wallnöfer und M. Königer 
In jüngster Zeit sind wiederholt Befunde über erheb­
lich erhöhte Rückstände an chlorierten Kohlenwasser­
stoffen (Cl-KWs) bekannt geworden. Uberhaupt ist das 
Ausmaß der Umweltkontamination mit persistenten Cl­
KWs erst durch die verbesserten Rückstandsmethoden 
sowie durch gezielte, umfangreiche Untersuchungen in 
vollem Umfang erkannt worden. In erster Linie fallen 
die hohen Rückstandswerte von Hexachlorbenzol (HCB) 
und von polychlorierten Biphenylen (PCBs) in den End­
gliedern der diversen Nahrungsketten auf. 
Die Herkunft der hohen ppm-Werte von HCB in 
Milch nnd Butter - nach eigenen Untersuchungen häu-
fig mehr als 0,5 ppm - ist bisher nicht restlos geklärt 
worden. Eine Hauptkontaminationsquelle scheinen die 
eingeführten Futtermittel zu sein. In nicht wirtschafts­
eigenen Futtermitteln konnten HCB-Konzentrationen 
von mehr als 10 ppb festgestellt werden. Diese Werte 
mögen gering erscheinen, trotzdem ist bei einer lau­
fenden Verfütterung derartig kontaminierter Futter­
mittel eine Akkumulation in der Milch nicht unwahr­
scheinlich, da HCB im tierischen Körper nahezu persi­
stent und unausscheidbar ist. 
PCBs sind 1966 erstmals in Schweden als Umwelt­
verschmutzer bekannt geworden, obwohl sie schon seit 
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